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Vrai. für den Kreis Westerburg. 1917

Amtlicher Teil.
An die Herrett Bürgermeister de« Kreise«.

Zn der nächsten Zeit sollen wieder Pferdemusterungen ab-
wrr werden . Ich ersuche daher zunächst um Angabe binnen

Kunden wie viel Pferde z. Zt . dort vorhanden sind . Außer
ägt : M bleiben und sind nicht mit auzugeber<
lwich, Pferde, die noch nicht 4 Jahr alt sind,
«ten , angekörte Hengste.
r K. Siuten , die entweder hochtragend * sind , oder innerhalb der
n, de« letzien l4 Tage abgefohlt haben,
Deleu Pferde , welche auf beiden Augen blind sind,
ffchinü Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marschfähig sind

'oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht verlassen
dürfen.
Pferde, welche bei einer früheren im hiesigen Kreise statt¬
gefundenen Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar
bezeichnet worden sind, #

äure»! Beutepferde, ‘
ramm, Die als kriegsunbrquchbar abgegebenen Dienstpferde.

Fehlanzeige erforderlich.
Weyerburg , den 15 . Mai 1917 . Der Kandrat.

'AIS hochtragend sind Stuten anzusehen, deren Abfohlung innerhalb
üchsten4 Wochen zu erwarten ist.

>rm, i

chließli

ramm

Auf Grund des § 14 , letzter Satz der Polizeioerordnung
Fischereigesetz (Fischereiverordnung vom 29 . März d . Js.

,-Amtsbl . S . 101 ) wird die Frühjahrsschonzeit in den Flüs-
tijein, Biain , Lahn und Nidda innerhalb des Regierungsbe-
Wiesbaden für dieses Jahr aufgehoben.
Wirsbade « , den 19 . April 1917.

Der Uegierungspräftdettt.

nd d A« die Maldvefttzer!
Las Feldheer braucht große Mengen Schnittholz . Vielen

m L-M 'Erken fehlt aber das nötige Rundholz . Hier läßt sich Ab-
4 inMchaffen , wenn die den Sägen am nächsten und bequemsten
510) nden Schläge abgetrieben werden . Dieses Holz muß dann
'ar  i 'j auch an die nächstgelegenen Sägen gelangen.

Ebenso verhält es sich mit Gruben - und Verkohlungsholz.
Die Kriegsamtstellen werden an die Waldbesitzer herantreten

ihnen die Forsten und die Werke bezeichnen , aus denen und
lenen vorzugsweise das Holz kommen muß.
Berlin, den 17. April 1917.

Kriegsministerium.
Kriegsamt. Groener.

Gesetz
253.
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ndlich WB. Großes Hauptquartier , 12. -yliai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rach starker Artillerie -Vorbereitung griffen die Engländer
n Abend beiderseits der Straße Arras —Lens , Arras - Bouai

Der -Welt -Krieg.
Amtlich.

'i
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SBetrair — Cambrai stellenweise in dichten Massen a»i. Groß
>llen wurden sie durch unser Sperrfeuer abgewiesen ; wo es
tzekai« gelang in unsere Linien einzudringen , warf unser Gegen-
nde t 1 l’e verlustreich zurück . Am Bahnhof Roeux wird noch ge-

fp't. Heute morgen haben sich nach höchster Feuersteigerung
ebung '̂ en  Archeville und Quent an mehreren Stellen neue Kämpfe
l, soi "'ckelt.
ä'tzschi Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

■ Der Artilleriekampf wird an der Aisne und in der Eham-
,is i> 8r‘« mit wechselnder Stärke fortgesetzt . Bei Chermy drängten
lar »l r dsi Franzosen in erbitterten,Nahkämpsen am Roville -Ruckeu

^ und hielten unsere ^ adurch verbesserten Linien gegen einen
—gliche,,  Angriff . Gefangene einer frisch eingesetzten Division
,hmt-- -°bkn dabei in unserer Hand . ‘ ‘
(z-Z Angriffe auf die Höhe 91 und 108 östlich von Berry -au-

äter' ,c wurden in erbittertem Nahkampf verlustreich abqewiesen.
>hr"1 15 feindliche Flugzeuge sind gestern abgeschossen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
3 <tt Cernabogen beiderseits von Gradesnica und südlich von

19 smd erneute feindliche Angriffe ohne jeden Erfolg für den
nel abgeschlagen.

den Höhen von Dobropolje östlich der Eerna sind
Kämpfe noch nicht abgeschlossen.

WB. Großes Hauptquartier , 13. Mai. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
4 Die großen Angriffe der Engländer sind gescheitert!

Nach sehr starker Artillerivorbereitung , die sich auf das
ganze Schlachtfeld won Arras , zwischen Lens und Quennt aus-
dehnte , brachen die Engländer in den frühen Morgenstunden
zwischen Gevrelle und der Searpe , beiderseits der Straße Arras-
Cpmbres und bei Bullecourt gegen unsere Linien vor . In Roeux
gelang es ihnen einzudringen , an allen anderen Stellen wurden
sie durch Feuer und im Nahkamps unter schwersten Verlusten
abgeschlagen.

Abends erfolgten beiderseits von Monchy mehrere neue
Angriffe , die gegenüber unserer tapferer Verteidigung ebenfalls
scheiterten.

Vorteile , welche die Engländer in Bullecourt erringen konn¬
ten , wurden ihnen durch den schneidigen Gegenstoß eines Garde --
bataillons ivieder entrissen . Heute sind um das Dorf neue
Kämpfe entbrannt.

Deutscher Kronprinz.
Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhig geworden

ist, hat sich der Artillerikampf gm Aisne -Marne -Kanal und in
der Champagne , nach Osten bis nach Tahure übergreifend , weiter
verstärkt . Ein nächtlicher Vorstoß der Franzosen beiderseits der
Straße Corbeny -Pontovert blieb erfolglos.

Der Feind verlor am 12 . Mai in Luftkämpsen 14 , durch
Abwehrfeuer von der Erde 3 Flugzeuge.

Ein französischer Flieger mußte hinter unseren Linien not-
landen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderungen.

Mazedonische Frout.
Aus den Höhen von Dobropolje (östlich Cerna ) und südlich

von Huma wurden mehrere feindliche Angriffe abgeschlagen.
Die Stellungen sind dort aestlos und fest in unserer Hand.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Der U-Boot -Krieg.

A« 6 Tage« 157 000 Tonne« !
In der Zeit vom 5. bis 11 . Mai hat unser Admiralstab nicht
weniger als 134 000  Bruttoregistertonnen als versenkt gemeldet.

Durchreise russischer Emigranten.
TU . Zürich , 13 . Mai . „(Lokalanzeiger " ) . Heute Nach¬

mittag 2 Uhr erfolgte die Abreise russischer Emigranten über
Deutschland nach Rußland . Es sind 300 darunter Martinov,
Matzow , Amalrod und Pazlabanow.Enalilrlle Hrieasrirte.

TDA . Kerli « , 1. Mai . Das führende englische Reederblatt
„Fairplay " schreibt u . a . : Wir brauchen keinerlei Vereinbarungen
über die Bedingungen , unter denen deutsche Handelsschiffe in die
englischen Häfen emfahren können , denn wenn wir mit Deutsch¬
land fertig sind , wird es gar keine Flotte mehr haben , und es
wird lediglich unsere Sache sein , zn bestimmen , ob es in Zukunft
eine haben wird oder nicht . Wir werden den deutschen die Hände
lassen mit denen sie arbeiten können und den Mund , mit dem
sie essen können . Das alles aber zu unserem Vorteil , nicht zum
Vorteil der deutschen vder der Neutralen . Die Deutschen müssen
als Verbraucher wie als Hersteller unter unserer Kontrolle stehen
und der Schlüssel zu ihrem Speiseschrank muß im Gewahrsam der
Verbandsmächte sein.

Nortzerritnnge» zur Dienstag- Debatte.
TU . Kerlin » 18 . Mai . Während der Reichskanzler in Wien

weilt , gehen hier die Besprechungen zwischen den Fraktionsführern
des Reichstages und den Vertretern des Kanzlers über die Aus¬
gestaltung der Dienstag Debatte im Reichstage über die Kriegs-
zielinterpellationeü weiter.

Zur Stunde scheint die Absicht der Mittelparteien und
der Regierung dahin zu gehen , eine ausgedehnte Erörterung der
Kriegsziele möglichst zu vermeiden . Daher ist es wahrscheinlich,
daß sich der Kanzler beschränken wird , eine formulierte Antwort
auf die Interpellationen zu erteilen , daß er sich aber Vorbehalten
wird , unter Umständen darüber hinaus zu sprechen , wenn der
Gang der Debatte es erfordert . Die Mittelparteien planen eine
gemeinsame Erklärung abzugeben , oder durch ihre Fraktivnsführer
inhaltlich gleichlautende Erklärungen abgeben zu lassen.

. 's'

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg, 15. Mai 1917.

Todesfall . Unser früherer Kreisarzt, Herr Dr. rned.
Jansen  ist gestern früh infolge Lungenentzündung in seinem
jetzigen Wirkungskreise Neuwied seiner Gattin , die von derselben
Krankheit vor drei Jahren hingerafft wurde, ' im Tode gefolgt.
Der Verstorbene war Oberstabsarzt der Marine und machte als
solcher die Schlacht am Skakerak mit.



rde - s «h« Mll - Gnvnsa « »«. Den ka
tholrschen Terlnehmern an der Gauturnfahrt aus dem Westerwald¬
bezirk des Gaues ist Gelegenheit geboten, am Himmelfahrtstage
um b•»/* Uhr tn Langendernbach den Gottesdienst zu besuchen.
„ «s für  Zuchtsauen . Infolge der
auf dem Gebiete der Volksernährung herrschenden Schwierigkeiten
und» der damit zusammenhängenden stärkeren Aufbringung von
zu Schlachtzwecken werden in der nächsten Zeit sehr viele Schweine
abgeschlachtet werden müssen. Da zu befürchten ist, daß dadurch
auch unsere Zuchtbestände erheblich vermindert werden, hält es
vre Landwirtschafts-Kammer für erforderlich, sofort Maßnahmen
Zur Erhaltung der Schweinezucht zu ergreifen. Die Landwirt-
schasts-Kammer wird daher für Sauen, die in der Zeit vom 15.
Zulr ms 15. Oktoberd. I . ferkeln, eine Prämie von 52 Mark
für zede Sau zahlen. Diese Prämie wird jedoch nur an bäuer¬
liche Schweinezüchter und zwar im Höchstfälle für 4 im Besitze
r^ e£ Achters befindliche Zuchtsauen gegeben. Die Landwirt¬
schafts-Kammer will durch die Maßnahme erreichen, daß jetzt in
der Zelt der allgemeinen Knappheit an Futter die wertvollen
Zuchtsauen nicht abgeschafft, sondern nach Möglichkeit durchgehal¬
ten werden. Die Auszahlung der Prämien erfolgt nach Vorlage
einer amtlichen Bescheinigung des zuständigen Bürgermeisters,
datz die betreffende Sau während der angegebenen Zeit Ferkel ge¬
bracht hat durch die Landwirtschafts-Kammer unmittelbar an den
Besitzer. Im ganzen werden 5000 Mark an Prämien ausgesetzt.
Die Bewerbungen werden in der Reihenfolge ihres Einganges fort¬
laufend berücksichtigt, bis diese Summe aufgebraucht ist.

Aa «bitdn «gs K«vfe fnr Frauen und Töchter von
Nandiverk - rn . Infolge eines Erlasses des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe vom 30. v. Mts sollen im Kammer-
bezlrk Wiesbaden Ausbildungskurse für Frauen und Töchter von
Handwerkern eingerichtet werden, um diese in den Stand zu setzen
die z. Zt. in erhöhtem Maße an sie herangetretenen geschäftli¬
chen Anforderungen zu erfüllen. Die Ausbildung soll geschehen
m Ü  rem! aCtr duch- und Rechnungsführung, 2) Geschäftsbrief¬
wechsel, 3) Bankverkehr-, Scheck- und Wechselkunde, 4) Gewerbe-
recht, 5) Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung. Zu den
Unterichtsgegenständen po«. 4 und 5 braucht nur kurze Zeit ver¬
wendet werden, weil der ganze Stoff in einem Buch jeder Teil¬
nehmerin kostenlos durch uns geliefert wird. Die Unterichtszeit
kann deshalb hauptsächlich auf die Gegenstände zu 1, 2 und 3
verwendet werden, sodaß die Kurse sich nicht sehr lange hinzu¬

so empfiehlt es sich, daß das Pulikum im allgemeinen*>e
Presse bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher Besch
gen beiträgt. Die Täter werden nach Maßgabe der nach
den Bestimmungen des Reichs-Strafgesetzbuchs verfolgt'

§ 317. Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb
zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlagen fc
verhindert oder gefährdet, dpß er Teile oder Zubehörungen
selben beschädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wich
Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren bestraft.

8 318. Wer Fahrlässigerweise durch eine der vordere!
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken diene
Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit Gesän«v
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu neunbmMark bestraft.

8 318 a. Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88
und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen. j

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädigungt»!ortmriynrtrtlnriAr* __V .....rar' t "
Telegrafenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige brmat t- ^
fte zum Ersatz der Wiederherstellungskosten und zur Strafe K/mm- Trogen werden können, erhält aus Postmitteln eine Belohnun «
zu 15 Mk. rm Emzelfalle. Die Belohnungen werden auch b,
bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters , ^
wegen sonstiger persönl. Gründe gesetzlich nicht haben bestraft oder.
Ersatzleistung haben herangezogen werden können; desgleichen„i
£>te Beschädigung noch nicht wirklch ausgeführl, sondern da »!>
rechtzeitiges Einschreiten verhindert worden ist, der gegen̂ ^
Telegrophenanlage verübte Unfug , aber soweit feststeht/ bti
Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Mitteilungen
der Rohmaterialstelle des Landwirtschaftsministeriums.

Z» hohe Preisberechnung beim Urrkauf von
Chlorkalinm o» Uerbraucher.

Das Kalisyndikat hat im Dezember 1917'zur Fördern«Grund
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Ziehen brauchen. Die Teilnahme an deck Kursen ist auch männ-
ITPrlPt ^ CSftnStrlörfövn /-. 44 ^ 4 . . . - * "“ /TSt ** "lachen Handwerkern gestattet und zu emzffehlen. Die Teilnebmer-
gebühr beträgt Mk. 5.— und kann im Bedürfnisfalleermäßigt
oder erlassen werden. Die Kurse werden sich zweckmäßig an die
bestehenden Fach- und Fortbildungsschulen anlehnen. Sie wer¬
den überall da errichtet, wo eine angemessene Beiteiligung gesichert
ist und geeignete Lehrkräfte zur Verfügung stehen. Die Handels¬
kammer richtet daher an die Vorstände aller Innungen und Ge-
werbeoereme das Ersuchen, das Erforderliche in die Wege zu
letten und die Teilnahmeliste möglichst bald und spätestens bis
20  Mai cr. einzureichen, unter Bezeichnung der vorhanden Lehr-kraft.

Voptepmangel . Der zurzeit bestehende- Papiermangel
trrfft nicht nur die Berliner Presse, sondern in weitestem
Umfange die Provinzzeitungen, von denen sehr viele na-
n^ntlich in der letzten- Zeit ihren Umfang bedeutend ein¬
schränken mußten. Bei dem meist schon geringen Umfange
dieser Zeitungen ist die Verkleinerung aber noch fühlbarer als bei
den großstädtischen Zeitungen. Dabei ist es infolge von Trans-
portschwirlgkelten trotz ungeheuerer Ausgaben für Eilgut usw. oft
kaum möglich, das nötige Material auch nur für ein paar Tage
heranzubekommen. Die Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche
Zeitungsgewerbe, die als Zentralstelle die gesamte Papieroersorg-
ung der deutschen Zeitungen besorgt, teilt uns mit: Trotz der Be¬
mühungen aller in Betracht kommenden Stellen ist es nicht ge¬
lungen, und auch zurzeit nicht möglich, die Druckpapierfabriken
ausreichend mit Kohle zu versorgen, und kürzere oder längere
Betriebsstillstande sind die notgedrungene Folge. Hierdurch wie¬
derum ist die rechtzeitige und ausreichende Belieferung der Berlegcr
von Tageszeitungen mit Druckpapier in Frage gestellt und da
eine Besserung der Verhältnisse leider in nächsten Zeit nicht zu
»u erwarten ist, empfehlem wir in Ihrem Interesse dringend
denkbar sparsamste Verwendung des bei Ihnen vorhandenen'und
des Ihnen zugehenden Druckpapiers.

_ m , Gern »Yen schuft»,vr fru.
Der Ausschuß des Verbandes der nassauischen landwirt¬

schaftlichen Genossenschaftene. V. zu Wiesbaden beschloß, den
°keSiahr,gen Verbandstag als 3. Kriegstagungauf Sonntag den
22. Juli d. Js . nach Limburg a. d. Lahn zu berufen. Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag über Kvieg - mivtschaftliche
Organisationen und ländliches Genossenschaftswesen.

Keschadig« «s dev Telesraphenanlagen . Die Reichs-
Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen oder fahrlässigen
Beschädigungen durch Zertrümmerung der Isolatoren, durch
Außerachtlassung geeigneter Vorsichtsmaßregeln beim Baumfällen,
durch Anfahren der Telegraphenstangen oder der an diesen an¬
gebrachten Seitenbefestigungen (Drahtanker, Holzstreben) ausge¬
setzt. Da diese Beschädigungen in den meisten Fällen geeignet
find, die Benutzung der namentlich in der jetzigen Kriegszeit
äußerst wichtigen Telegraphenanlagen zu verhindern oder zu stören

des Absatzes des für die Kartoffeldüngung besonders aeeia
50 —60»/gigen Chlorkaliums den Preis auf 27 Pf . für 1 kg
Frachtgrundlage Staßfurt, Vienenburg, Salzungen und L
hausen (Els.)-Nord Frachtunterschiede von den wirklichen Ab,
statlonen gegen die Frachtausgängsstationen sind in den Rechnu
gutzuschreiben bzw. zubelasten festgesetzt, während der gesei
Preis 32 Pf. beträgt.

Nach zahlreich uns zugegangenen Mitteilungen ist diese Ver
stigung aber keineswegs den Landwirten zugute qekom
vielmehr ist . in zahlreichen Fällen bei Lieferung von
an die landwirtschaftlichenVerbraucher ein Preis von 32 Ps
1 kg-»/ , ab Lieferwerk berechnet worden. In allen diesen
len hat eine Uebervorteilung der Landwirte stattgefunden
wir erklären uns bereit, die Rückerstattung der zuviel bezahl,
Beträge zu bewirken. Wir ersuchen daher alle Verbaucheri
Kalisalzen, denen seit der angegebenen Zeit zu Syndikat-sprei
verkauft, aber zu einem höheren Preise als 27 Pf. per kg-'/, f
berechnet wurde, unter Angabe des Verkäufers, der geliese
und der Abladestationen sowie unter Beifügung der Orginalfv

Briefe und Rechnungen hiervon Mitteilung zu machen.
,n Stellungen sind zu richten an die Rohmaterialstelle üi ab Verzi

Landwlrtschaftsministeriums, Berlin W. 9, Leipzig«>Frankst
Plptz 7. Gei

KevU» . den 24. April 1917. ^süguNl
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Vom 12
nähme als Stückgut

Hekanntmachuug
Mai an werden die bisher nmbisher

ausgeschlossenen Güter
noch von der m

»ne neue Mit« Jj?r[a“bui lernteHüte usw. zur Beförderung wieder übernommen. Bei Auft
Mengen̂ ist vorherige Verständigung mit bf “™

— -chmals
«l>nach

Güterabfertigung erforderlich. Holzoerschläge, Lattengestelle uni
©oraffc toerben auch fernerhin nur zerlegt zugeiaffen. Mhe«
Auskunft erteil», die Auskunftsstelleffür den Güterverkehr, Franl
furt (M ), Hohenzollernplatz 35 sowie die Güter- und Eilautad- ««T
ferttgungen. t 8«1 und

FvanKfwt (M »m.) dm 11. Mai 1917.
_ Königliche Eisenhahndirektion •

Bekanntmachung

wird
Die

'triebeb_ _
^ -darf

Die am 12. Mai d. Js . in dem hiesigen Stadtwald-Distrikl«^
Bucherywaldchen abgehaltene Holzversteigerung ist von uns ^
nehmlgt worden, und findet die Ukberweisungdes betr. Ges''̂Freitag, de» 18. Mai d.

. . - . . Movgrn » 9 Uhv
an die Steigerer statt.

Westevstuvg . den 12. Mai 1917.
_ _ _ ^ er  Magistrat.

Mckkchlld Kn  Mädchen
liefert

ab Uiedevschrwen , Kveaztal
und Mkevn

Aktiengesellschaft Char¬
lottenhütte,

Uiedevschrlden/Kteg.

gesucht für
Ad. Schvnbevgev .Willmen«

Feldpostschachtellt
sind zu haben bei

1\ Kaesberger
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